
Vorgestern, gestern, heute : 8. Der Krimkrieg,
"der dümmste aller Kriege"

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Zürcher Illustrierte

Band (Jahr): 13 (1937)

Heft 6

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-751603

PDF erstellt am: 20.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-751603


166 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 6

Nr. 6 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE 167

KRIMKRIEG, «DER DÜMMSTE

Die drei Oberbefehlshaber der verbündeten Truppen: Lord Raglan,
Omar Pascha und General Pélissier während eines Kriegsrates. Lord
Raglan (1788—1855) hatte schon bei Waterloo gegen Napoleon I.
gekämpft und dort seinen rechten Arm verloren. Nach den Schlach-

ten an der Alma und Balaklawa wurde er Feldmarschall. Im Som-
mer 1855 starb er auf dem Kriegsschauplatz an der Cholera. Omar
Pascha wurde 1806 als katholischer Kroate geboren (er hieß Michael
Lattas). Mit 27 Jahren trat er zum Mohammedanismus über. 1852
warf er den montenegrinischen Aufstand nieder und im Krimkrieg
schlug er die Russen in drei Schlachten. General Pélissier (1794 bis
1864), nach dem Tode St. Arnauds und Canroberts 1855 Komman-
dant der Belagerungsarmee vor Sebastopol, nach dessen Eroberung
er Marschall von Frankreich und Herzog von Malakow wurde.

Le* troi* cLe/* de* drmée* d//iée* tiennent #n con*ei/ de guerre. Lore/
Rdg/dn (7755—7555) dvdit perd« /e Lra* droit d Wd£er/oo. Créé
Pe/d-ALirécLd/ dprè* /es victoire* c/e /M/md et t/e Pd/dL/dVd, i/
moarxt d« cLo/éra *«r /e tLédtre de* opération*. Omdr PdcLd était,
en 7506, né ddn* /d re/igion cdtLo/igae. Ce Croate Tétait concert/ «
27 eins ei /'/*/dm. // Ldttit /es Russes ei troi* reprises i/eins /ei guerre
i/e Crimée. Le généra/ Pé/i**ier (7794—7564) — çni remp/eifeiil ei

/ei téte d« contingent /ranfdi* 5t-/lrneiiii/ et CdnroLert i/écéc/és —
*'empdra c/e SéLd*topo/. 7/ /«t pour ce /dit créé ALtrécLd/ i/e Lreince
et Duc l/e A/d/dLo/. Photo Roger Fenton

Die. Versöhnten. Frankreich und England waren zwei Jahrhunderte
hindurch «Erbfeinde» gewesen. Im Krimkrieg waren sie zum erstenmal
Bundesgenossen. Napoleon III. war stark vonPalmerston, dem britischen
Außenminister, abhängig und ließ sich darum leicht für die «entente
cordiale» gewinnen. So kam es damals während des Krimkrieges zu so-

genannten Verbrüderungsszenen zwischen englischen und französischen
Soldaten, den einstigen Gegnern, und einer der ersten und emsigsten
Photoreporter jener Zeit, der Berichterstatter Roger Fenton, fand so

für seine Kamera willkommene Motive. Bild: Türkische, englische und
französische Soldaten kameradschaftlich vereinigt. Die Dame im Vor-
dergrund dürfte Miß Florence Nightingale sein, die Begründerin der

freiwilligen Krankenpflege. Sie linderte damals durch ihre unvergleich-
liehe Hilfsbereitschaft und durch die Einrichtung englischer Lazarette
viel Not und machte das Los der unter mancherlei Entbehrungen und
Krankheit leidenden Soldaten erträglich. Photo Roger Fenton

premier p/dn c/e cette photographie *e tient une /emme. C'e*t trè*

proLdL/ement A/i** L/orence A/ightingn/e, /onddtrice de* *dmdritaine*
vo/ontaire*. Cette jeune v4ng/di*e orgdni*d de* /dzdret* o« /er *o/ddt*
md/dde* on L/e**é* trouaient «n *oa/dgement ci /e«r* *o«/france*. Ce

gui *emL/e ndtare/ diijoiird'Lwi, ne /'était point en ce temp*7ci.

Napoleon III. hatte verkündet, das Kaiserreich werde der Friede sein

(L'empire, c'est la paix). Bald genug stellte sich dann aber heraus, daß

es sich gerade umgekehrt verhielt, und Witzbolde bildeten damals das

Wortspiel: L'empire, c'est l'épée! (das Kaiserreich ist der Degen!) Den
einen Krieg, den italienischen, .haben wir im Zusammenhang mit der

Einigung Italiens zum Königreich vorwegbehandelt (vgl. Nr. 5 der ZI).
Das erste kriegerische Unternehmen Napoleon III. aber war der Krim-
krieg, den man hernach einsichtigerweise als den «dümmsten aller

Kriege» zu bezeichnen pflegte. Die kriegerischen Ereignisse spielten sich

im Schwarzen Meer und im Kampf um Sebastopol ab, die diploma-
tischen Fäden aber spannen sich über ganz Europa. Zar Nikolaus I., der
als einziger dem neuen französischen Kaiser die Anrede «lieber Bruder»
verweigerte, hielt die Türkei für morsdi und untergangsreif und sprach

vom «kranken Mann am Bosporus». Er wollte der Schutzherr aller Chri-
sten in der Türkei werden. Ein geringfügiger Streit zwischen griechisch-
katholischen und russisch-katholischen Mönchen lieferte den Funken
ins Pulverfaß. England aber befürchtete die Vormacht Rußlands im
Schwarzen Meer und im Orient und schickte vorerst rein demon-
strativ seine Flotte in die Nähe des Bosporus. Napoleon III., im Be-

streben, sich Englands Sympathie zu gewinnen, in einer gefühlsmäßigen
Abneigung gegen Zar Nikiaus und nicht zuletzt im Verlangen nach

einem das Ansehen des zweiten Kaiserreiches hebenden kriegerischen
Erfolg, der dann einem günstigen Vergleich mit dem großen Onkel
Napoleon I. den richtigen Hintergrund geben könnte, schickte eine

ganze Armee in den Kampf. Sardinien wiederum wollte sich durch die
Entsendung eines Heeres Napoleons Hilfe für das Einigungswerk
sichern, Preußen verhielt sich neutral, Oesterreich schloß sich dem
Bündnis der Westmächte an, ohne aktiv in den Krieg einzugreifen. —
Im Spätherbst 1853 begannen die Feindseligkeiten. Am 30. November
1853 wurde die türkische Flotte im Hafen von Sinope von den Russen

vollständig vernichtet. Als Antwort darauf ließen anfangs 1854 Frank-
reich und England eine Flotte in den Pontus einlaufen. Ein Bündnis
Englands und Frankreichs unter sich und jedes dieser Länder mit der
Türkei festigte und klärte die Beziehungen. 215 russische Bataillone
standen an der Ostsee zur Abwehr englisch-französischer Landungs-
versuche, 360 Bataillone gegen Oesterreich, das militärisch gar nicht in
den Krieg eingriff, und nur 157 Bataillone in der Krim, wo die
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Entscheidung fallen sollte. Die Ausrüstung der fran-
zösischen sowie der englischen Truppen war überaus
mangelhaft ; das erhöhte denn auch die Leiden der
Truppen während des Winters 1854/55 ins Unermeß-
liehe. Der Tod des Zaren Nikiaus im März 1855 änderte
nichts an der Gesamtlage, da sein Sohn Alexander II. den

Krieg weiterführte. 344 Tage dauerte die Belagerung von
Sebastopol, während welcher gegen 400 000 Mann ihr Leben
lassen mußten. Am 8. September 1855 gelang es den Fran-
zosen unter Mac Mahon den Malakowturm einzunehmen,
was die Russen zur Räumung Sebastopols bewog. Doch erst
ein österreichisches Ultimatum und der Beitritt Schwedens

zu den Westmächten verhalfen in Petersburg der Friedens-
Stimmung zum Durchbruch. — Am 22. Februar 1856 wurde
in Paris unter dem Vorsitz von Graf Walewski, eines na-
türlichen Sohnes Napoleons I., der Friedenskongreß eröff-
net. Die Unabhängigkeit und der Territorialbestand des

Osmanischen Reiches wurden verbürgt. Die Dardanellen
und der Bosporus sollen für Kriegsschiffe fremder Nation
geschlossen bleiben, das Schwarze Meer wird neutralisiert.
Von keiner Macht dürfen an seinen Küsten militärisch-
maritime Anlagen errichtet werden. Die Freiheit und Sicher-
heit der Donauschiffahrt wird garantiert. — Prof. Walther
Hünerwadel schreibt in seiner bei Sauerländer & Co.
neuerschienenen «Allgemeinen Geschichte 1814—1914»,
welches empfehlenswerte Werk uns für die zuverlässige
Ausarbeitung der einzelnen Artikel überhaupt eine will-
kommene Quelle ist: «In Frankreich und noch mehr in
England urteilten viele, daß das Ergebnis des Krieges die
großen Opfer nicht wert sei. Frankreich und Napoleon
durften sich trösten mit der Ueberzeugung, daß das Empire
eine unvergleichliche Stellung einnehme. Napoleon III.
erschien als Schiedsrichter Europas.»

Fürst Michael Gortschakow (1793-1861),
Befehlshaber der russischen Truppen im
Krimkrieg.

Prince A7icLe/ Gort*cLaLozv (7793-7567)
Commandant de* troupe* r«**e* pendant
Zu guerre i/e Crimée.

Attacke der englischen leichten Kavallerie bei Balaklawa. Diese Attacke vom 25. Oktober 1854 geschah auf Anordnung Lord Raglans. Dieser befahl die Zurückeroberung einiger
von den Russen den Verbündeten abgenommenen Kanonen. Eine Brigade von 670 englischen Reitern stürmte gegen die Russen vor, die hinter ihrer schweren Artillerie
zu Zehntausenden aufgestellt waren. Heldenmütig versuchte die englische Kavallerie, die feindlichen Batterien zu überrennen. Von den 670 Mann blieben nur 198 am
Leben. Der Sieg fiel den Russen zu. Diese Attacke war die heldenhafteste Episode des «dümmsten aller Kriege». Nach ei ner zeitgenössischen Zeichnung

CLdrge c/'a«e Lrigdde /égére c/e cdva/erie ang/di*e ci Pd/dL/dVd. Le* dppdrei/* c/e* reportera c/e /'époque ne prenaient point d'in*tantané*; /orce était du de**indte«r d'dppe-
/er il /'aide *on imagination pour présenter d« p«L/ic ce* Ldtai//e* Léroïçpie* on 670 La**ard* Lritannigne* cLargeaient dix mi//e Rn**e* et «n pure d'arti/Zerie.

L# guerre Je Cr/wee
«Votre /iL va Lien *'am«*er. Le* jeune* gen* aiment tant /d guerre,

//y dura c/e* *«ccè* c/e tonte* *orte*. Le* /ta/ienne* ne *ont point in*en-
*iL/e* d«x cLarme* c/e* Lranfdi*. // c/onnera c/e grand* coup* c/e *dLre d

no* ennemi* et contribuera peut-être d /'dccroi**ement de /d popn/dtion
en 7ta/ie.» Cette pLra*e de /'/mpératrice d Afdddme de Sdncjy, dont /e

/i/* pdrtdit en Cdmpdgne, ré*nme Lien /d menta/ité de /d cour impérid/e
d /'égdrd de /d guerre. Ld guerre, c'était /'aventure, /e «romancero», /e

pdndcLe, /e* cLdrge* de L«**ard* d LrandeLoi/rg*, /e pre*tige /rançai*.
Afdi* *i /d cdmpdgne d'/ta/ie /«£ popn/dire pdree #ne courte, g/orien*e
et vraiment ndpo/éonienne, /'Lomme de /d rue re/n*e, pdr contre, de *e

pd**ionner pour ce* expédition* /ointaine* et /d*tidiew*e* de Crimée, de
CLine, de Syrie, dn A7exiç«e, cdmpdgne* qu'une dip/omdtie pondérée
eut *dn* doute éditée*.

Ld guerre de Crimée déLnte pdr une #«ere//e de moine*. De* moine*
grec* dédient été Lrimé* pdr de* moine* ortLodoxe* ddn* /e* Lieux-
Saint*. Pour /e* mettre d'dccord, /e Czdr Nico/a* 7er envi*dgea d/or* de

*'empdrer de /d Tur^nie. y4ng/di* et Françdi* intervinrent. £n 7553 dé-
Larguent /e* premier* contingent* d//ié* commdndé* pdr /e mdrécLd/ de
St-zlrnaiid et Lord Rdg/an. A/d/ *econdé* pdr /enr* gouvernement* re*-
pecti/*, /e* deux cLe/* d'drmée ont /e p/«* grand md/ ci orgdni*er /d

cdmpdgne. Le* pdre* de *iège n'drrivent pd*, /d munition mangue, /'in-
tenddnce /onctionne du p/n* md/, /e* *ervice* de *dnté *'dvèrent im-
p«i**dnt* ci conjurer /'épidémie de cLo/éra. A/d/gré ce* contrariété* de
toute* ndtare*, /e* y4//ié* remportent /e 20 *eptemLre 7554 /d victoire
de /M/ma et viennent mettre /e *iège *on* SéLd*topo/. Ld vi//e dé/endne
pdr /e généra/ 7~od/eLen ré*i*ta penddnt 77 moi*. Le* un* dprè* /e*

diitre*, /e* Ld*tion* et /e* ouvrage* dvdncé* tomLent d«x main* de*
A//ié*: /nLermdnn, TraLtir, /e A/dme/on Vert, /d Tour hfd/dLo/. Le
5 *eptemLre 7555, /e mdrécLd/ Pé/i**ier — St-Arnaiid était mort d'é-
pni*ement et Lord Rag/an dn cLo/éra — entrait ddn* SéLd*topo/. Le
7 raité de Pdri* (7556) termind cette cdmpdgne d'oà /d Prance rappor-
tait de g/orienx nom* pour *e* Low/evdrd* et *e* p/dee* pi<L/ig«e*.

Kanonen der Verbündeten vor Sebastopol-

Cdnon* de* d**iégednt* devant SéLa*topo/,

Photo Robertson
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